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dass man vor den Problemen, die 
2016 bei ähnlichen Witterungsver-
hältnissen aufgetreten sind, ver-
schont bleibt. 

Verbrauch: Hohe Preise und 
Kühle schrecken nicht ab

Der bisher kühle Frühling hat nicht 
bei allen Verbrauchern den Appetit 
auf Erdbeeren gezügelt. In der Direkt-
vermarktung laufen Erdbeeren trotz 
der hohen Verkaufspreise. In der 
Pfingstwoche mussten die Kunden 
im Bundesmittel rund 9,10 €/kg für 
deutsche Erdbeeren ab Hof oder Ver-
kaufsbude der Direktvermarkter aus-
geben, wie die Zahlen des VSSE zei-
gen. Das liegt deutlich über Vorjahr 
(20. Woche 2020: 7,60 €/kg). Im Le-
bensmitteleinzelhandel sieht es ähn-
lich aus. Hier werden die hohen Ein-
kaufspreise eins zu eins an den Kun-

den weitergegeben. Im Durchschnitt 
aller Einkaufsstätten zahlten die Ver-
braucher in der 19. Woche 2021 rund 
8,20 € für deutsche Erdbeeren (18. 
KW: 7,57 €/kg). Der Preis hat jedoch 
nicht die Kunden verschreckt. Rund 
19 % der Haushalte kauften in der 
19. Woche 2021 mindestens einmal 
Erdbeeren. Trotz hoher Preise und 
schlechter Witterung ist das noch ein 
beachtlicher Wert. Denn das langjäh-
rige Mittel von 20 % wird nur knapp 
verfehlt. 

Wie geht es weiter?

Wie sich die Erdbeersaison in den 
weiteren Wochen entwickeln wird, ist 
nicht absehbar. Die vergangenen 
Wochen haben anschaulich verdeut-
licht, wie stark der Einfluss des Wet-
ters ist. Allerdings sind die Rahmen-
bedingungen besser als in anderen 

Jahren. Nicht nur ernähren sich die 
Deutschen seit Ausbruch der Coro-
na-Pandemie gesünder. Ebenfalls 
sind deutsche bzw. regionale Pro-
dukte stärker gefragt. Blickt man auf 
Konkurrenzprodukte wie Pfirsiche 
und Nektarinen, deren Saison in der 
Regel im Juni an Fahrt aufnimmt, 
wird ein weiteres Jahr in Folge die 
Ernte Südeuropas durch die Froster-
eignisse im März und April nur sch-
mal ausfallen. Bereits 2020 stiegen 
durch die Minderernte die Preise auf 
allen Ebenen und der Verbrauch 
knickte ein. Es ist daher wahrschein-
lich, dass sich dieses Szenario 2021 
wiederholt und die Steinobstpreise 
auf einem überdurchschnittlichen Ni-
veau liegen werden. Das könnte den 
deutschen Erdbeeren zugutekom-
men.

Eva Würtenberger, Agrarmarkt Infor-
mations-Gesellschaft mbH

In Zukunft auch 
Biopflanzen von Kraege
Im Interview mit Spargel & Erdbeer 
Profi erläutert Markus Staden, Ge-
schäftsführer von Kraege Beeren-
pflanzen, den Einstieg des Unterneh-
mens in die Biopflanzen-Produktion.

Spargel & Erdbeer Profi: Warum 
gründet die Firma Kraege eine Bio-
Sparte?

Markus Staden: Wir haben uns ent-
schlossen, die Firma Kraege Biopflan-
zen GmbH & Co. KG zu gründen, weil 
wir in unterschiedlichen Vertriebszwei-
gen eine verstärkte Nachfrage nach 
Erdbeerpflanzen in Bio-Qualität fest-
stellen können. Zum einem gibt es im 
Hobbybereich (Gartencenter, Bau-
märkte etc.), ein stark wachsendes In-
teresse an biologisch produzierten Pro-
dukten, aber auch im Profibereich se-
hen wir einen stetig wachsenden Markt. 

Spargel & Erdbeer Profi: Wie schät-
zen Sie zukünftig den Markt für biolo-
gisch produzierte Erdbeerpflanzen ein? 

Markus Staden: Wir glauben fest, 
dass sich von der Konsumentenseite 
der Trend nach biologisch produzier-
ten Erdbeerfrüchten in den kommen-
den Jahren fortsetzen oder sogar ver-
stärken wird. Auch die politischen 
Rahmenbedingungen für die Land-
wirtschaft und speziell auch für die 

Erdbeerproduktion werden sich in 
den nächsten Jahren immer weiter 
zugunsten von Nachhaltigkeit und 
Biodiversität verändern. 

Dieser Entwicklung werden sich auch 
die Erdbeerproduzenten stellen müs-
sen. Wir haben von unseren Nach-
barn in Dänemark bereits Hinweise 
erhalten, dass die Bio-Anbauverbän-
de dort perspektivisch ausschließlich 
biozertifiziertes Pflanzgut für die bio-
logisch wirtschaftenden Betriebe ak-
zeptieren werden. 

Um diese Kunden auch weiterhin be-
dienen zu können, möchten wir mit 
unserer neuen Bio-Sparte diese Lü-
cke schließen. Wir sehen es als unse-
re Herausforderung an, die hohen 
Qualitätsstandards, die wir mit unse-
rem konventionell produzierten 
Pflanzgut erfüllen, auch für den Bio-
bereich anbieten zu können. Damit 
schaffen wir die Basis für einen er-
folgreichen, professionellen Anbau 
von biologisch erzeugten Erdbeeren.

Spargel & Erdbeer Profi: Wie kann 
man sich die ersten Biopflanzen vor-
stellen, wo sehen Sie Schwierigkeiten?

Markus Staden: Die Produktion von 
Pflanzen auf Bio-Basis stellt uns na-
türlich vor gewisse Herausforderun-

gen, von der Sortenauswahl über die 
Kulturführung bis hin zur Qualität, die 
wir schließlich gewährleisten möch-
ten. 

Wir planen den Einstieg in die Bio-
Produktion mit der Erzeugung von 
Topfgrünpflanzen. Das gibt uns die 
Möglichkeit in individueller Abstim-
mung mit den Kunden ein breites Sor-
tenspektrum anzubieten. Um die Bio-
Zertifizierung zu ermöglichen, stellen 
wir einen gesonderten Betriebsstand-
ort nach den Vorgaben der EU-Öko-
Verordnung um.

Spargel & Erdbeer Profi: Was gibt es 
zu beachten, wenn ich als Kunde 
Biopflanzen bei Ihnen kaufen möchte?

Markus Staden: Die Absprache be-
züglich Sorten, Pflanzterminen und 
Verfügbarkeiten zwischen uns und 
unseren Kunden ist hier nochmal 
wichtiger als im konventionellen An-
bau. Dies resultiert aus dem höheren 
Verwaltungs- und Arbeitsaufwand, 
den dieser gesonderte Betrieb mit 
sich bringt.

Spargel & Erdbeer Profi: Wie ist der 
zeitliche Ablauf geplant?

Markus Staden: Wir planen den Ein-
stieg bereits in dieser Saison mit der 
Produktion von Topfgrünpflanzen. 
Perspektivisch werden wir die Pro-
duktion an den Markt angepasst be-
gleiten und auf Nachfrage auch ande-
re Pflanztypen wie Frigo- oder Warte-
beetpflanzen anbieten.� •
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